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Vor 25 Jahren

(lx) „140 Pfennige gehen in den 
Staatssäckel“, schrieb die Lokalaus-
gabe zu den stetig steigenden Sprit-
preisen am 17. März 2000: „Eigent-
lich ist Benzin spottbillig“, hieß es, 
„nur etwa 50 Pfennige pro Liter“ 
koste der reine Kraftstoff. „Wenn da 
nicht noch eine gewaltige Steuerlast 
von rund 140 Pfennigen auf den Preis 
drücken würde. Die große Aufregung 
vom Anfang des Jahres hat sich in-
zwischen gelegt. Seither klettern die 
Spritpreise beständig in Richtung 
Zwei-Mark-Grenze. Die Gründe da-
für sind vielfältig und kompliziert, 
aber für Autofahrer, Tankstellen-
pächter und Autohäuser sind sie 
vor allem ärgerlich. ‚Die machen ja 
doch was sie wollen‘, äußert sich ein 
junger Autofahrer. ‚Die Leute tanken 
wesentlich weniger als früher‘, heißt 
es bei der BP-Tankstelle in Dillingen. 
‚Die Kunden maulen viel und lassen 
ihren Ärger oft am Personal aus. Man 
sucht halt einen Schuldigen, auch 
wenn es die Falschen trifft.“ In jenen 
Tagen war der Preis für Superbenzin 
bleifrei erstmals über die Zwei-Mark-
Grenze gestiegen. 

Vor 50 Jahren

(lx) „Saarkanal bringt der Hütte 
großen Nutzen“, stellte die Lokal-
ausgabe der Saarbrücker Zeitung 
am 17. März 1975 fest: „Eindrücke 
und Informationen in den Kreisen 
Saarlouis und Merzig-Wadern sam-
melten neun SPD-Bundestagsabge-
ordnete am Freitag und Samstag. Die 
Arbeitsgruppe Haushalt verschaffte 
sich Aufschluß über die Verwen-
dung und den künftigen Bedarf von 
Bundesmitteln im Saarland.“ Den 
Auftakt bildete der Besuch auf Gru-
be Ensdorf, hieß es im Artikel. „Die 
Parlamentarier, von Bergwerksdi-
rektor Moritz Rauber und Vertre-
tern des Betriebsrates empfangen, 
unternahmen eine Grubenfahrt und 
informierten sich über den im Bau 
befindlichen Schrägschacht und den 
Schildausbau. Für beide Maßnah-
men fließen hohe Bundeszuschüs-
se.“ Die Parlamentarier zeigten sich 
vor der Presse „stark beeindruckt 
von der Wirtschaftlichkeit und der 
Förderleistung der Grube Ensdorf“, 
hieß es weiter. Nachmittags ging 
es zur Dillinger Hütte. „Nach einer 
Hochrechnung wird die Dillinger 
Hütte im Jahre 1983 (vorgesehener 
Fertigstellungstermin des Kanals) 8,5 
Millionen Tonnen Erz auf dem Was-
serweg transportieren. Die Kosten 
pro Tonne Rohstahl würden sich um 
rund 20 DM verringern. Das bedeu-
tet, hochgerechnet auf das Produk-
tionsjahr 1983, eine jährliche Kosten-
einsparung von 170 Millionen DM.“ 

ZURÜCKGEBLÄTTERTMit Scanner und Radar in der Kirche
VON ALEXANDRA BROEREN

SCHAFFHAUSEN Ein Team von neun 
Wissenschaftlern untersucht der-
zeit die Baustruktur der Kirche zu 
den heiligen Schutzengeln in Schaff-
hausen. Die Kirche, ein architekto-
nisches Juwel ihrer Zeit, wurde in 
den Jahren 1933/34 erbaut, damals 
aus finanziellen Gründen ohne Glo-
ckenturm. Erst in den 1950er-Jah-
ren wurde dieser 
nachträglich hin-
zugefügt. Zu Be-
ginn der 1990er-
Jahre erfuhr die 
Schutzengelkir-
che eine umfas-
sende Sanierung 
und wurde unter 
Denkmalschutz 
gestellt.

Die Besonder-
heit der Schutz-
engelkirche, die 
die Wissenschaft-
ler fasziniert, ist 
ihre Bauweise als 
sogenannte Längsbinderkirche: 
Unter dem Mauerwerk verbirgt sich 
ein unsichtbares Stahlskelett, das 
das gesamte Bauwerk stützt. Zwei 
massive Träger verlaufen rechts und 
links im Kirchenschiff vom Altar-
raum bis zum Eingang. 

„Kulturerbe Konstruktion“ nennt 
sich das Programm, in dessen Auf-
trag die Wissenschaftler unterwegs 
sind und das als Schwerpunktpro-
gramm von der Deutschen For-
schungsgemeinschaft finanziert 
wird. Bei diesem Programm werden 
ausgewählte Gebäude mit moder-
nen technischen Möglichkeiten wie 
Geo-Radar und Laserscanner unter-

sucht, um ihre Konstruktionsweise 
sichtbar zu machen. „Kulturerbe 
Konstruktion“ soll unter anderem 
Grundlagen und Impulse für neue 
Strategien in der Denkmalpflege 
liefern. Geleitet werden die Unter-
suchungen von Professorin Anke 
Fissabre vom Fachbereich Architek-
tur der FH Aachen und von Sebasti-
an Hoyer von der TU Braunschweig. 

„Sakralbauten wurden in der Ver-
gangenheit oft nur 
aus kunsthistori-
scher Perspektive 
betrachtet“, sagt 
Fissabre. „Doch 
die Konstruktion 
dieser Bauwer-
ke ist überaus 
faszinierend, da 
sie nicht nur von 
technischen Ge-
gebenheiten ihrer 
Zeit, sondern 
auch von örtli-
chen und sozialen 
Bedingungen be-
einflusst wird.“

Im Zuge der Liturgiereform der 
1920er- und 1930er-Jahre sollten 
beispielsweise die Kirchenräume so 
gestaltet werden, dass die Gläubigen 
von jeder Stelle der Kirche ungehin-
dert auf den Altar blicken konn-
ten und das Kirchenschiff einen
großen, ungeteilten Raum bildete. 
Der boomende Bau von Industrie-
hallen lieferte das technische Know-
how, um diese damals revolutionä-
re Idee umzusetzen. Allerdings, so 
betont Fissabre, erlaubten weder 
die katholische noch die evange-
lische Kirche, dass die Stahlkonst-
ruktion sichtbar war. Daher wurde 
das Stahlskelett mit Mauerwerk ver-

kleidet – „im Grunde wie ein Fach-
werkbau“, erklärt Fissabres Kollege 
Hoyer. 

Man vermutet, dass rund 100 Kir-
chen nach diesem Prinzip gebaut 
wurden. Doch oft fehlen die Bewei-
se, da es häufig keine Baupläne gibt. 
Von der Schaffhausener Schutzen-
gelkirche existieren jedoch sogar 
Fotos des Stahlskeletts, und auch 
die Herkunft der Stahlträger ist do-
kumentiert: Die Firma Röchling hat 

die Träger damals gesponsert. Die 
meisten dieser Längsbinderkirchen 
finden sich natürlich in den Indust-
rieregionen rund um Saar und Ruhr. 

Eine Woche lang haben die Wis-
senschaftler mit Geo-Radar und 
Laserscanner das Gebäude unter-
sucht, auch um möglicherweise 
Schäden zu identifizieren, die gera-
de beginnen. „Man darf beispiels-
weise die Korrosionsgefahr beim 
Stahl nicht vergessen“, sagt Hoyer 

und ergänzt: „Deshalb wollen wir 
wissen, inwieweit in der Zukunft 
Schäden auftreten können und wie 
man diese angemessen instand set-
zen kann.“ Fissabre betont: „Es ist 
wichtig, dass man sich über den 
Wert dieser Gebäude klar wird, und 
in einer Zeit, in der viele Kirchen 
säkularisiert werden müssen, auch 
bereits im Vorfeld schlüssige Kon-
zepte einer Weiternutzung entwi-
ckelt.“

Bei dem Projekt „Kulturerbe Konstruktion“ wird derzeit die Kirche in Schaffhausen mit moderner Technik untersucht.

Projekt „Kulturgut Konstruktion“: Die beiden verantwortlichen Leiter, Professorin Anke Fissabre von der FH Aachen und 
Sebastian Hoyer von der TU Braunschweig am Laserscanner FOTO: ALEXANDRA BROEREN

„Die Konstruktion 
dieser Bauwerke ist 

überaus faszinierend, 
da sie nicht nur von 

technischen Gegeben-
heiten ihrer Zeit, 

sondern auch von 
örtlichen und sozialen 

Bedingungen 
beeinflusst wird.“
Professorin Anke Fissabre

Fachbereich Architektur der FH Aachen

Saarabstimmung ist Thema 
eines Vortrags in Saarlouis
SAARLOUIS (red) Am 13. Januar 
jährte sich die Saarabstimmung 
von 1935 zum 90. Mal. Warum ent-
schieden sich über 90 Prozent der 
Saarländer für den Anschluss an das 
Deutsche Reich? Wie wurde damals 
gestritten, argumentiert, und wel-
che Rolle spielten die Medien? Die-
se und weitere Fragen beleuchtet 
die Historikerin Gabriele Clemens 
in einem Vortrag mit Diskussion 

am Mittwoch, 26. März. Beginn ist 
um 19 Uhr im Studio des Theaters 
am Ring, Kaiser-Friedrich-Ring 26, 
Saarlouis, wie der Veranstalter, der 
Verein Kommkultur, mitteilt.

Clemens ist seit 2007 Inhaberin 
des Lehrstuhls für Neuere Geschich-
te und Landesgeschichte an der 
Universität des Saarlandes. Zudem 
ist sie Vorsitzende des Vereins Kom-
mission für Saarländische Landes-
geschichte. Nach dem Vortrag gibt 
es Gelegenheit zur Diskussion sowie 
einen kleinen Umtrunk. Der Eintritt 
ist frei.

Börse bietet Briefmarken und mehr
FRAULAUTERN (red) Zur Ansichts-
kartenbörse lädt der Verein der 
Briefmarken- und Ansichtskarten-
freunde Saarlouis und Umgebung 
für Sonntag, 6. April, ein. Die Börse 
im Vereinshaus Fraulautern, Saar-
brücker Straße 5, ist von 9 bis 15 
Uhr geöffnet.

Händler aus der Region und dem 
benachbarten Frankreich bieten 
dabei Raritäten und Sammlerstücke 
an, kündigt der Verein an. Neben An-
sichtskarten können die Besuche-
rinnen und Besucher dabei auch 
Briefmarken, Münzen, alte Bücher 
und historische Sammlerbelege er-
werben.

Historische Ansichtskarten gibt es bei der Börse. Die Karte zeigt nach Worten 
des Vereins den 1897 erbauten Saarlouiser Kleinbahnhof, der 1970 abgerissen 
wurde. FOTO: ARCHIV DER BRIEFMARKEN- UND ANSICHTSKARTENFREUNDE SAARLOUIS UND UMGEBUNG

Goldankauf,Mo.-Fr. 10-12 und 14-17 Uhr,
altmodischer Schmuck, Altgold,
Goldmünzen, sofortige Bezahlung.
Stets für Sie da: UDO DAWO,
(06 81) 81 23 21, info@dawo.de,
DAWO Auktionen, Kaiserstr. 133,
66133Sbr.-Scheidt,ParkenkeinProblem.

Werke internationaler und auch saar-
ländischer Künstler nehmen wir zu
unserer kommenden Auktion täglich
entgegen. Gemälde, Grafiken, Bron-
zen, Plastiken, Alte Meister u. Alt-
meistergrafiken. Stets für Sie da UDO
DAWO,☏(0681)812321,info@dawo.de,
DAWO Auktionen, Kaiserstr. 133, 66133
Sbr.-Scheidt, Mo-Fr 10-12 und 14-17 Uhr,
ParkenkeinProblem.
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HASSANZADEH - wir waschen und
reparieren Ihren Teppich u. erstellen
Gutachten. Täbriz 4x3 fein, 75.000 €
Nain 3x2 fein, 12.000 €, Hereke Sei-
de 3x2,50 fein, 35.000 €. Kaiserstr.
4c, SB-Scheidt, (0681) 39467940
www.hassanzadeh-welt.de

Mobile Fusspflege bei Ihnen Zuhau-
se und Pflegeeinrichtungen. Preise
SLS 32€, SB-VK-MZG 35€.
Tel.:01728793527
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Häusliche Pflege 

Kaufgesuche 

Der Rundum- 
Service  
für Ihr Abo:

SZ-Abo-Service:  
06 81 - 502 502
servicecenter.saarbruecker-zeitung.de

Merkur-Abo-Service:  
0 63 32 - 80 00 8
servicecenter.pfaelzischer-merkur.de


